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Gratisbeilage: „Jlluſtrirkes Sonntagsblatt.“
a hNr. 85. Mittwoch, den 11. April 1900. 140. Jahrgang.Nach dem von den ſtädtiſchen Behörden
feſtgeſtellten Etat werden mit Genehmigung
der Aufſichtsbehörde pro 1900 an Gemeinde-
ſteuern erhoben:

1150 Zuſchlag zur Staatseinkommenſteuer
und zu den fingirten Normalſteuerſätzen,

1500 der Grund, Gebäude- und Gewerbe-
ſteuer,

500 Zuſchlag zur Betriebsſteuer.
Merſeburg, den 8. April 1900.

1036) Der Magiſtrat.
Aus Afrika.
Merſeburg, 10. April 1900.

Die neueſten Nachrichten lauten für die
Buren nicht ungünſtig, indeſſen wird man
gut thun, nicht allzufrüh Jubellieder zu ſingen.
Lord Roberts ſitzt in der Klemme, darüber
beſteht kein Zweifel, und General Buller
vermag in Natal nicht vorwärts zu dringen.
Soweit wäre die Sache in Ordnung und man
würde für die Sache der Buren das Beſte
erhoffen dürfen, wenn nicht die Engländer
demnächſt auf Verſtärkungen zu rechnen hätten.
Dieſe Verſtärkungen werden ſchätzungsweiſe
auf 38000 Mann angegeben ſo viel etwa
ſind ſeit vorigem Monat eingeſchifft worden
und einſchließlich dieſer Verſtärkungen wird die
Roberts' ſche Armee 60000 Mann ſtark ſein.
Die Buller'ſche Armee wird man auf 40000
Mann ſchätzen dürfen, das ergiebt zuſammen
100000 Mann. Dieſen würden die Buren
im günſtigſten Falle 40000 Mann auf
zwei Kriegsſchauplätze vertheilt entgegen
zu ſtellen haben.

Der Vortheil liegt, ſobald die Verſtärkungen
eingetroffen ſein werden, auf Seiten der Eng-
länder, die Buren haben allerdings die Chance
für ſich, nach eigener Strategie zu verfahren,
die ihnen im Allgemeinen günſtig geweſen
iſt. Die Verſtärkungen aus England ſind
etwa für den 20. d. M. zu erwarten.

Es liegen für heute folgende Meldungen
vor

London, 9. April. Meldung aus
Bloemfontein: Marſchall Roberts befahl
angeſichts der unmittelbaren Gefahr, ſeine
Bahnverbindung abgeſchnitten zu ſehen, allen
engliſchen Civiliſten, ſowie den Frauen und
Kindern, die Stadt innerhalb zwölf Stunden
zu verlaſſen. Alle Offiziersfrauen kehrten
daher am 6. April nach Kapſtadt zurück.
Die Unterbrechung der Verbindung nach dem
Süden wird erwartet.

London, 9. April. Die engliſchen
Kriegsberichte ſind wieder mager, verworren
und irreführend, wie am Anfang des Krieges,
ſie enthalten jedoch wenig Troſtreiches über
die engliſche Situation. Wie der „Daily
Mail aus Bloemfontein telegraphirt
wird, war die Affaire bei Leuwkop nur ein
VorpoſtenScharmützel. Die Buren wurden
bombardirt und zogen ſich zurück. Dies war
ein Theil einer gleichzeitigen Bewegung der
Buren gegen die Bahn an vier oder fünf
Stellen. „Reuters Buregu“ wird ferner aus
Bloemfontein telegraphirt: Die Buren ſtehen
in großer Stärke im Süden und ſollen die
Bahnlinie bedrohen. Sie ſollen auch auf
Smithfield (öſtlich von Springfontein)
vorgehen. Die acht Meilen von Springfield,
ſüdöſtlich von Bloemfontein, ſtehenden Vor-
poſten wurden von den vom Waſſerreſervoir
kommenden Buren angegriffen. Der „Times“
wird aus Bloemfontein telegraphirt: Eine
ſtarke Bewegung der Buren wird auf der
Front der Karee-Poſition, dreizehn Meilen
nördlich von Bloemfontein, gemeldet. Die
Affaire bei Reddersburg war unheilvoll, da
ſie die öſtliche Flankenbewegung der Buren
vollſtändig werden ließ; ſie erſtrecken ſich jetzt
in einer engen Linie von Sannahs Poſt nach
Süden bis zu einem Punkt öſtlich von der
Jagersfonteiner Straße. Die Bahnſtationen
ſind ſtark beſchützt, aber ihre Vertheidigung
erheiſcht ſchweren Patrouillendienſt. Nach

weiteren Meldungen befehligt Lord Kitchener
die Vertheidigung der Bloemfonteiner Ver-
bindungsbahn. Dem Rückzug der Eng-
länder aus Rouxville muß ein, wenn auch
unbedeutendes, Gefecht vorausgegangen ſein,
da die Engländer melden, daß auf ihrer Seite
ein Leutnant und zwei Mann von den Grenz-
reitern vermißt werden. Die Buren ſollen
zwei Todte und einen Verwundeten verloren
haben. General Gatacre fand Redders-
burg von den Buren beſetzt und zog ſich,
ohne ſich in einen Kampf einzulaſſen, auf
Bethanie zurück.

London, 9. April. Die letzten Gefechte
in der Gegend von Bloemfontein waren
für die Engländer außerordentlich ungünſtig.
Die Buren haben weſentliche Vortheile er-
rungen. Die telegraphiſche Verbindung mit
Bloemfontein ſcheint unterbrochen. Bloem-
fontein ſoll mit Vorräthen und Munition
gut verſehen ſein, doch wird die Unterbrechung
der Bahnverbindung wegen Verzögerung des
dachſchubes von Remonten ſehr unangenehm

Apfunden. Die Buren beherrſchen wieder
den ganzen Diſtrikt von Rauxville (an der
Grenze der Kapkolonie). Der Reſt der Royal
Jriſh Rifles iſt nach Aliwalnorth (Kap-
kolonie) geflohen. Aus Ladyſmith wird
gemeldet, daß die Buren von den Biggars-
bergen wieder herabſteigen und in mehreren
Abtheilungen in Natal einbrechen.

London, 9. April. Nach einer Meldung
der „Central News“ ſoll ein ſtarkes Buren-
Kommando unter General de Wet ſüdlich
von Bethanie ſtehen, offenbar mit der Abſicht,
die Bahn zu zerſtören. Die Loyaliſten in
Reddersburg haben ſich aus Furcht vor den
Buren geflüchtet. Nach einem Telegramm
aus Springfontein haben ſich die dortigen
Bürger, die bereits den Engländern den
Unterthaneneid geleiſtet hatten, wieder er-
hoben und den Buren angeſchloſſen. Die
engliſche Flagge wurde heruntergeriſſen und
die Freiſtaat-Flagge gehißt.

London, 9. April. „Reuter's Bureau“
wird aus Eaſt- London telegraphirt: Auf
der Bahn herrſcht vollſtändige Stockung, die
Militärbehörde will nicht einmal Nahrungs-
mittel nach dem Jnnern abgehen laſſen. Das
dritte Kontingent der neuſeeländiſchen Truppen
geht auf dem Transportſchiff „Ujina“ nach
Beira ab.

Berlin, 9. April. Das „Berl. Tagebl.“
meldet ans London: General Gatacre hat
ſich jetzt nach Bethany zurückgezogen in Folge
von Jnſtruktionen aus Bloemfontein, denen
zufolge er die Verbindungslinie offen zu halten
hat. Die Buren ſollen in beträchtlicher
Stärke heranrücken, ein ſtarkes Kommando
ſoll ſogar ſüdlich von Bloemfontein- Station
ſtehen augenſcheinlich in der Abſicht, die
Eiſenbahn zu zerſtören. Es heißt, daß die
Buren in dieſem Diſtrikte unter dem Befehle
Dewets ſtehen. Die Loyaliſten in Redders-
berg, welche Repreſſalien fürchteten, verließen
die Stadt vor der Ankunft der Buren.

Köln, 9. April. Der „Rheiniſch-Weſt-
fäliſchen Zeitung“ wird aus Port Eliza-
bet h aus zuverläſſiger Quelle gemeldet: Der
britiſche Pöbel drang in den Privatgarten des
deutſchen Konſuls ein, um an dem dort be-
findlichen Flaggenmaſt den Union Jack zu
hiſſen. Als der Konſul die britiſche Flagge
in aller Ruhe wieder entfernen ließ, nahm
der Mob eine drohende Haltung an. Als der
Konſul nun den Flaggenmaſt aus dem Boden
heben ließ, um ihn von der Straßenfront zu
entfernen und den Augen des heulenden Ge-
lichters zu entziehen, wurde er von der Poli-
zeibehörde dringend erſucht, den Maſt wieder
an die alte Stelle zu ſetzen, da die Sicher-
heitsbehörde nicht dafür ſtehen könne, daß
nicht Angriffe auf das Eigenthum des Kon-
ſuls unternommen würden. Jn Kapſtadt
wurde dasſelbe Erſuchen an die ällteſten
deutſchen Firmen gerichtet.

Loudon, 9. April. Nach Telegrammen
aus Kapſtadt war der Flucht verſuch der

a

e 0Virginiaga.
Erzählung von Emil Clement.

(1. Fortſetzung.)
„Viel mag es Dich koſten, Herrin, wenn

der Hirt klug iſt und wenig wird es Dich
koſten, wenn er einfältig iſt!“ antwortete vor-
ſichtig der ſchlaue Freigelaſſene.

„Das weiß ich wohl das meinte ich
auch nicht! Jch wollte nur wiſſen, auf wie
viel ich mich einlaſſen ſoll

Um die vollen Lippen der Olympia trat
ein häßlicher Zug der Habſucht hervor.

„Wenn der Hirte nicht dumm iſt, ſo be-
reite Dich auf eine hübſche Anzahl Sexterzen
vor und zahle ſie auch denn guüt ge-
füttert, ſchön gekleidet und zierlich unterrichtet

wird ſie die ſchönſte Sklavin ſein, die je
Dein Haus beſeſſen hat.“

Die Griechin ſchien überzeugt zu ſein von
dem, was ihr Vertrauter behauptete.

Unweit von dem Gehöft blieb Cicindella
ſtehen. „IJch muß zu meinen Lämmern zu
Die n steſie ängſtlich. „Seht, dort iſt der wilde

irte!“
Mit dieſen Worten lief die Kleine zu ihrer

Heerde zurück.
Der Hirte, eine hohe, knorrige Geſtalt, mit

ungepflegtem Barte, ſtand vor ſeinem Ge-
höfte. Als Kleidung trug er nur ein Thier-
fell. Er mußte ein Freigelaſſener oder der
Schützling eines reichen Herrn ſein, denn er
trug kein Abzeichen der Sklaven an ſich.

Erſtaunt ſchaute er auf die herankommen-

den, ungewöhnlichen Beſucher. Das Falſche
wußte er nicht von dem Wahren zu unter-
ſcheiden. Die geſchminkte, reich bekleidete
Olympia erregte darum ſeine unbegrenzte
Bewunderung.

Sein Gruß klang weniger unwirſch als
ſonſt, und mit einer plumpen, bäuerlichen
Zuvorkommenheit nahm er der Griechin An-
ſprache entgegen.

Ohne Umſchweife ſagte Olympia, daß ſie
einer Sklavin zu niedriger Arbeit bedürfe,
und ob er ihr ſeine Sklavin, die Hirtendienſte
verrichtete, verkaufen wollte.

„Das alberne Ding wollt ihr kaufen
frug er ſehr erſtaunt und ſtrich ſich ſeinen
ſtruppigen Bart zurecht, als wollte er ſich ein
anziehendes Ausſehen geben.

Euphronius raunte Olympia zu: „Fortung
iſt Euch hold! Der Einfaltspinſel kennt den
Werth ſeines Schatzes nicht!“

„Was für einen Preis fordert Jhr für
Eure Sklavin, guter Mann ſetzte Olympia
freundlich lächelnd über ihr Geſpräch raſch
fort, um kein Nachdenken in dem von ihrer
Erſcheinung ganz verworrenen Manne auf-
kommen zu laſſen.

Langſam, ſeiue Blicke auſ Olympias weiße
Zähne gerichtet, antwortete er: „Nun, ich
meine ſo viel, daß ich mir dafür einen kräf-
tigen Hirtenjungen anſchaffen könnte!“

Olympia wechſelte einen Blick des Einver-
ſtändniſſes mit ihrem Vertrauten. „Gleich
darauf eingehen!“ rieth er ihr in griechiſcher
Sprache. „Jch würde an Eurer Stelle ihm
einen der Träger, den ſchwächſten und

dümmſten natürlich, für die Kleine anbieten.“
Olympias Antlitz verklärte ſich, ſo be-

friedigte ſie der gute Einfall des Euphronius.
„Wenn du nichts anderes wünſcheſt, ſo

kann ich dir gleich einen meiner jungen
kräftigen Träger als Tauſch für deine Hirtin
überlaſſen!“ Und raſch drückte ſie bei dieſen
Worten eine Hand voll kleiner Münzen, die
ihr Euphronius gereicht hatte, in die Hand
des verwirrten Hirten. Ohne eine weitere
Antwort abzuwarten, dem Hirten nur einen
feurigen, koketten Blick zuwerfend, wandte ſich
Olympia ab und ſchritt über die feucht ge-
wordene Wieſe ihrem Tragbette auf der Via
Appia zu.

So einen glänzenden Handel hatte ſie nicht
erwartet. Jhre Züge drückten die größte Be-
friedigung aus, als ſie, ſo raſch es ihre
Körperfülle erlaubte, einherkam.

Die Sklaven, die ſie ſo wohlgelaunt ſahen,
raunten ſich Worte des beißenden Spottes zu.
„Das Lämmchen muß ſie billig abgeſchwindelt
haben, denn der Fett?lumpen hat Flügel be-
kommen!“ ſagte der ſchwächſte der Sklaven,
der auch für den Dümmſten galt.

Euphronius veranlaßte unterdeſſen den
wilden Hirten, ſeine Sklavin zu verſtändigen,
daß ſie verkauft ſei und daß ſie ſich an das
Tragbett der Matrone auf der Via Appia zu
begeben hätte.

„Jch meinerſeits,“ ſetzte Euphronius hinzu,
„werde dir den Sklaven ſofort heraufſchicken!“

Auch der Hirte war zufrieden, die Münzen
in ſeiner Hand verſprachen einen außerge-
wöhnlichen Trunk. Einer alten Sklavin, die

unweit von ihm Schweine fütterte, befahl er,
dem Hirtenmädchen die Botſchaft zu über-
bringen.

Euphronius winkte aus der Entfernung
ſchon den jüngſten und ſchwächſten Sklaven
zu ſich heran, um ihn über ſein Geſchick zu
verſtändigen. Kaum hatte der Sklave ſein
Loos vernommen, überflog tödtliche Bläſſe
ſein Geſicht. Er mochte nicht gleich den Jn-
halt der Worte ganz erfaßt haben entſetzt
ſtarrte er ſeinem Peiniger in das Geſicht.

„Sohn einer Hündin ſchrie ihn Euphro-
nius an, „packe dich!“ und die Peitſche ſauſte
durch die Luft um ſeine nackten Beine.

Des Sklaven Knie ſchlotterten, er wankte,
und große Schweißtropfen perlten ihm über
die Stirne. Dann ohne ein Wort zu ſagen,
ohne einen Blick des Abſchiedes nach ſeinen
Gefährten zu richten, ſenkte er den Kopf tief
herab und wandte ſich langſam wie zer-
ſchmettert dem Gehöfte des Hirten zu.

Auf Cicindella hatte die Botſchaft einen
andern Eindruck gemacht. Mit namenloſer
Ueberraſchung vernahm ſie die Nachricht aus
dem Munde der alten Sklavin.

„Claudia, du haſt nicht recht verſtanden!
Die edle Matrone wollte eins unſerer Lämmer
kaufen nicht mich gewiß nicht mich!“

„Nein, Kind, ich war dabei, als der Handel
abgeſchloſſen wurde. Mach' dir keine Ge-
danken! Faſſe dich doch, du kleines Ding!“
ſetzte dte Alte hinzu, als ſie Cicindella noch
immer ganz übermannt ſah.

(Fortſetzung folgt.)
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gefangenen Buren umfangreicher, als anfäng-
lich gemeldet wurde. Sie durchſchnitten im
Dunklen den Drahtzaun unter der Wacht-
brücke, während die Schildwachen auf der
Brücke waren. Von 30 fehlenden Gefangenen
ſollen 9 wiedergefangen ſein. Die Kriegs-
ſchiffe richteten ihre Scheinwerfer auf die
Scene, und die Warwickſhirer Miliztruppen
durchſuchten das Gelände. Die Verfolgung
dauert noch fort. Drei Buren erhielten
ſchwere Bajonettwunden. Die Sympathie der
Bevölkerung für die äußerſt ſchlecht behan-
delten Gefangenen erhöht die Schwierigkeit
der Verfolgung. Die Gefangenen hatten auch
mit Erfolg einen anderen Tunnel unter dem
Schilderhaus hindurchgebohrt, wurden aber
durch einen Hund entdeckt. Die Behörden
ſtellten an verſchiedenen Stellen neue Schild-
wachen auf und verſtärkten die militäriſche
Bedeckung des Bahnhofs.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 9. April. (Hofnachrichten.) Heute
Vormittag beſuchte Se. Majeſtät der Kaiſer
den Staatsſekretär v. Bülow und hörte von
101 Uhr ab die Vorträge des Chefs des
Civilkabinets Dr. v. Lucanus, des Staats-
ſekretärs Tirpitz und des Vice Admirals
von Senden-Bibran. Zur Familien-Frühſtücks-
tafel war geladen Prinz Max von Baden,
der ſich kürzlich mit einer Tochter des Herzogs
von Cumberland verlobt hat.

Kaiſer Franz Joſeph hat ſeinen
Beſuch am hieſigen Hofe zum 5. Mai an-
geſagt, um der am 6. Mai zu veranſtaltenden
Feier der Großjährigkeit des Kronprinzen bei-
zuwohnen. Jn der Begleitung des Kaiſers
wird ſich Miniſter Graf Goluchowski be-
finden.

Wie die „N. A. Z.“ mittheilt, hat ſich
der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe für
die Oſterfeiertage nach Nizza begeben.

Der „Reichsanzeiger“ meldet: Der Geh.
Oberregierungsrath Wermuth iſt zum Di-
rektor im Reichsamte des Jnnern mit dem
Range eines Rathes erſter Klaſſe ernannt
worden.

Zum Attentat
e a rauf den Prinzen von Wales
Brüſſel, 9. April. Der Unterſuchungs-

richter hat die Nachricht erhalten, daß die von
Sipido auf den Prinzen von Wales ab-
gefeuerte Kugel im Salonwagen des Prinzen
aufgefunden worden ſei und ihm zugeſandt
werden würde.

Brüſſel, 9. April. Der großbritanniſche
Geſandte Sir Plunkett hat im Auftrage des
Prinzen von Wales dem Stationsvor-
ſtande Crocius für ſein muthiges und auf-
opferndes Verhalten bei dem Attentate den
Dank des Prinzen ausgeſprochen.

Stadtverordneten Sitzung.
Montag, den 9. April 1900,

Abends 6 Uhr.
Nach Eröffnung der Sitzung durch den Vor-

ſitzenden Herrn Profeſſor Dr. Witte, fand zunächſt
durch Herrn Oberbürgermeiſter Reinefarth die
Einführung und Vereidigung des Herrn Gerichts-
Aſſeſſors Jaarmann zum beſoldeten Stadtrath
hierſelbſt ſtatt, nachdem ſchon vor einiger Zeit die
Beſtätigung der Wahl desſelben und kürzlich deſſen
Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte erfolgt iſt. Seitens
des Herrn Oberbürgermeiſters Reinefarth ſowie des
Herrn Vorſitzenden wurde der Herr Stadtrath
Jaarmann mit einer kurzen Anſprache begrüßt und
beglückwünſcht, worauf derſelbe dankend erwiderte.
Hierauf brachte der Herr Vorſitzende folgende Mit-
theilnngen des Magiſtrats zur Kenntniß der Ver-
ſammlung: 1. Das diesjährige Kinderfeſt wird, da
die Sommerferien der ſtädtiſchen Schulen bereits
am 30. Juni er. beginnen, gemäß einem früheren
Beſchluſſe am Montag, den 25. Juni, gefeiert werden
2. Die Vereinbarung der ſtädtiſchen Behörden mit
der Firma C. Berger hier betr. Feſtſetzung eines
Pauſchquantums für die Brauſteuer, iſt vom Bezirks-
ausſchuß genehmigt worden 3. Der hieſige katho-
liſche Ortsſchulinſpektor iſt vom 1. April er. Mitglied
der Schuldeputation geworden, nimmt jedoch nur
an denjenigen Sitzungen derſelben theil, in denen
Angelegenheiten der katholiſchen Schule verhandelt
werden. Hierauf wird die Tagesordnung wie folgt
erledigt:

1. Einfriedigung des Krankenhausgrund-
ſt üſcks Berichterſtatter Herr Stadtv. Heb er. Die
Verſammlung bewilligt auf Antrag des Magiſtrats
und Empfehlung des Berichterſtatters die auf 350 Mk.
veranſchlagten Koſten für eine eiſerne Einfriedigung
des Krankenhausgrundſtücks, deſſen bisher hölzerne
Einfriedigung einer Erneuerung dringend bedürftigiſt.

2. Herſtellung einer Futtermauer Be-
richterſtatter Stadtv. Heilmann. Dem Baugewerks-
meiſter Herrn Poſer hierſelbſt wird auf ſein Geſuch
für einen Neubau die Herſtellung einer Futtermauer
auf ſtädtiſchem Terrain genehmigt unter der Be-
dingung, daß die qu. Futtermauer der Stadt als
Eigenthum überwieſen wird.

3. Entlaſtung der Rechnungen a. des Kna-
benhorts pro 1898/99 Berichterſtatter Herr
Stadtv. Grempler und b. des Volksbades pro
1898/99 Berichterſtatter Herr Stadtv. Dresd ner.

Für beide Rechnungen ertheilt die Verſammlung auf
Antrag der Berichterſtatter die Entlaſtung. Bezüg-
lich der letzteren Rechnung wird noch nachrichtlich
mitgetheilt, daß der beim Volksbade erzielte wor-
jährige Ueberſchuß von 105,13 M. den Grundſtock zu
einem Reſervefonds für das Volksbad bilden ſoll.

4. Aufſtellung einer Trinkhalle Bericht
erſtatter Herr Stadtv. Marckſcheffel. Die Verſamm-
lung ertheilt ihre Genehmigung zu der vom Magiſtrat
der Frau Anna Engel hierſelbſt ertheilten Erlaub
niß, in der Bahnhofſtraße, dem r des Herrn
Hennicke gegenüber, eine zweite Trinkhalle gegen
Zahlung einer jährlichen Platzgebühr von 10 M.
für beide Trinkhallen aufſtellen zu dürfen.

5. Grundſtück Hälterſtraße 12 Bericht
erſtatter Herr Stadtv. Hündorf. Auf den beim
Neubau der Hirſchfeldſchen Häuſer am Altenburger
Damm an die Stadt als Straßenterrain abgetretenen
Parzellen ruhen im Grundbuche eingetragene Be-
ſchränkungen. Obwohl letztere für die Jetztzeit keine
Bedeutung mehr haben, iſt Magiſtrat bei der
Königlichen Regierung dahin vorſtellig geworden,
dieſelbe wolle mit Rückſicht auf die Geringfügigkeit
der Parzellen in eine Löſchung der qu. Beſchränkungen
willigen. Königliche Regierung hat hierauf erklärt,
die Löſchungsbewilligung nur gegen ein Angebot
von 20 M. beim Herrn Miniſter nachſuchen zu
wollen. Magiſtrat hat nunmehr beſchloſſen, in
dieſem Falle die Uebertragung der qu. Parzellen
auf die Stadtgemeiude im Grundbuche mit den
Beſchränkungen bewirken zu laſſen, womit ſich die
Verſammlung einverſtanden erklärt.

6. Wahl der Mitglieder pp. des-Steuer-
ausſchuſſes. Auf Vorſchlag der Wahlkommiſſion
werden gewählt: a. zu Mitgliedern des Steuer-
ausſchuſſes aus der StadtverordnetenVerſammlung
die Herren Günther, Heber, Teichmann und Gaudig;
b. zu deren Stellvertretern: die Herren Graul,
Dresdner, Barth und Beyer; c. zu Mitgliedern aus
der Bürgerſchaft: die Herren Bäckermeiſter Heyne,
Oekonom Wallenburg, Klempnermeiſter Thomas,
Maſchinenhändler Baar; d zu deren Stellvertretern:
die Herren Kaufmann O. Franke, Oekonom Kündiger,
Kaufmann Thomas und Lohgerbermeiſter Wirth.

Jn der ſich anſchließenden geheimen Sitzung
wurde der Magiſtratsvorlage betr. Aenderung einer
bei Ueberlaſſung ſtädtiſchen Straßengeländes an
den anliegenden Hausbeſitzer geſtellten Bedingungen
zugeſtimmt.

Cokales.
Merſeburg, 10. April.

Das Panorama in der Kaiſer- Wil
helmshalle bringt uns in dieſer Woche An
ſichten von Dänemark mit der Hauptſtadt
Kopenhagen zur Ausſtellung. Außer den
hervorragenden Bauten Kopenhagens ſind es
beſonders die Königlichen Schlöſſer, welche zur
Anſicht kommen, ſodann iſt die Abreiſe
des Kaiſers von Rußland und die An-
kunft des Königs von
ſchiedenen Bildern dargeſtellt, welche vorzüglich
in Plaſtik und Kolorit ſich ausnehmen, ferne
ſehen wir bei Hammerhus den Löwenfelſen,)
von Bornholm Inneres der Grotte bei Röel,
Es ſind dies alles ſchön ausgearbeitete Bilder,
welche der Beſichtigung werth ſind. Am
Charfreitag bleibt das Panorama geſchloſſen.
Für nächſte Woche wird uns das Neueſte
vorgeführt: Süd-Afrika mit Kriegsſchauplatz.

Die Saale iſt infolge des anhaltenden
Regens gewachſen, jedoch noch nicht aus den
Ufern getreten.

Vom Neumarkts- Friedhof weiß der
„Correſpondent“ Folgendes zu berichten: Bei
einer am Sonntag auf dem Neumarktfriedhof
ſtattgehabten Beerdigung ſtellte ſich wieder
die unangenehme Thatſache heraus, daß das
Grab zu klein war. Der Sarg konnte in-
folgedeſſen erſt nach beendeter Feier in die
alsdann vergrößerte Gruft geſenkt werden,
wobei ſich noch recht bedauerliche Scenen ab-
ſpielten. Eine genauere Arbeit iſt zur Ver-
meidung ſolcher Vorkommniſſe dringend er-
forderlich.

Provinz und Umgegend.
Weßmar, 9. April. Dem Paſtor

Meißner, bisher Garniſonpfarrer in Span-
dau, iſt der Königliche KronenOrden 3. Klaſſe
verliehen worden.

Weißenfels, 9. April. Bei den
Fundamentirungsarbeiten für das Reiter-
ſtandbild Kaiſer Wilhelm's I. auf dem
Marktplatz iſt man auf Schwemmſand
geſtoßen, weil hier in früherer Zeit ein Arm
der Saale ſich befand. Es muß deshalb ein
Pfahlroſt hergeſtellt werden, um einen ſicheren
Baugrund für das Denkmal zu gewinnen.

Naumburg, 9. April. Auf der Tages
ordnung der für nächſten Mittwoch nach der
„Reichskrone“ einberufenen Generalverſamm-
lung der Geſellſchaft Naumburger
Straßenbahn i. L. ſteht u. a. Beſchluß-
faſſung über den event. Verkauf der Bahn.

Langenſalza, 9. April. Von den am
1. Oktober neu zu errichtenden drei Eskadrons
Jäger zu Pferde erhält unſere Stadt zwei
und Weſel eine als Garniſon.

Barby, 8. April. Der Präparand Konrad
Schoß hierſelbſt ſchoß ſich im Walde je eine
Revolverkugel in die Stirn, unter das Auge
und in den Mund, weil er zu Oſtern nicht
verſetzt wird, und hatte dann Kraft genug,
um in die Stadt zurückzukehren. Die Kugel
in der Stirn wurde entfernt, die zweite hatte

Kölleda, 7. April.

Siam in verg

den Kiefer zerſchmettert und die dritte ſitzt
noch unter dem Auge, doch iſt augenblicklich
keine Lebensgefahr vorhanden.

Geſtern Vormittag
wurde der Gerichtsaſſiſtent Knortz, der ſich
in einem Anfall von Geiſtesſtörung aus
ſeiner Wohnung entfernt hatte, todt unter
einer Brücke aufgefunden. Der Fall iſt um
ſo trauriger, als die hinterbliebene einzige
Tochter, die am Palmſonntag konfirmirt
werden ſoll, neben der vor Jahresfriſt durch
einen plötzlichen Tod abberufenen Mutter nun
auch den Vater zu betrauern hat.

Staßfurt, 7. April. Die von der Kon-
tinentalen Eiſenbahn-Bau- und Betriebs-
geſellſchaft zu Berlin erbaute elektriſche
Straßenbahn von Hecklingen über Staß-
furt nach Löderburg iſt bis zum Achenbach-
Schacht bei hieſiger Stadt fertiggeſtellt und
heute landespolizeilich abgenommen worden.
Die Abnahme der im Herzogthum Anhalt
belegenen Theilſtrecke Hecklingen Staßfurt
wird am 9. d. M. und die Eröffnung des
Betriebes am 10. d. M. ſtattfinden. Durch
Einführung billiger Zeitkarten iſt es den
zahlreichen, auf benachbarten Werken arbeiten-
den Bergleuten und Fabrikarbeitern ermög-
licht, die Bahn zu benutzen, und es iſt ein
lebhafter Verkehr auf derſelben beſtimmt zu
erwarten.

Delitz am Berge, 7. April. Durch eine
Depeſche vom Auswärtigen Amt wurde der
hieſige Zimmermann Werner von dem in
Afrika erfolgten Ableben ſeines Sohnes Franz
in Kenntniß geſetzt. Der junge Mann ge-
hörte erſt ſeit vorigem Jahre der Polizei-
truppe zu Togoland an. Vordem ſtand er
als Unteroffizier bei einem Pionier-Bataillon
in Metz.

Bleicherode, 7. April. Die hier das
Tagesgeſpräch bildende Unterſuchung gegen
den verhafteten Reiſenden P. hat inſofern für
dieſen eine ungünſtige Wendung genommen,
als auch ſein Chef, der hier allgemein ge
achtete Kaufmann R., wegen dringenden Ver-
dachtes der Beihilfe zu dem betr. Sittlichkeits-
verbrechen geſtern hier in Haft genommen
wurde. Es handelt ſich um die Vergewaltigung
eines jungen Mädchens aus Obergebra,
welches die Thäter leider nicht erkannt hat.
Da beide die That beſtreiten, darf man auf

den Ausgang der Unterſuchung wohl ge-
ſpannt ſern.

Vermiſchtes.
Salzungen, 7. April. Nachts gegen 1 Uhr

brach auf bis jetzt noch unaufgeklärte Weiſe in der
Porzellanfabrik zu Stadt Lengsfeld Feuer aus.
Dasſelbe entſtand in dem Flügel, in welchem ſich
Comptoir und Lager befinden. Jn kurzer Zeit ſtand
der ganze Gebäudekomplex in Flammen und es
gelang nur mit vieler Mühe, die Bücher und den
wichtigſten Theil der Comptoireinrichtung zu retten.
Die Lagerbeſtände an fertigem Porzellan, welche
ſehr bedeutend waren, ſind total vernichtet, auch die
angrenzenden maſſiven Gebäude ſind bis auf die
Umfaſſungsmauern niedergebrannt. Der Schaden
iſt ſehr beträchtlich.

Worms, 9. April. Das erſt am 4. d. Mts.
eröffnete Waarenhaus der Gebrüder Alsberg iſt
geſtern Abend vollſtändig aus gebrannt. Das
Feuer entſtand durch das Herabfallen eines Lämp-
chens in einer Schaufenſterdekoration. Der Feuer-
wehr gelang es, die benachbarten Gebäude zu retten.
Menſchen ſind nicht verunglückt.

Kroſſen, 9. April. Ein grauenhaftes Ver-
brechen iſt am Sonntag in Treppeln im Kreiſe
Kroſſen verübt worden. Der achtjährige Sohn des
Häuslers Gottlieb Müller wurde Nachmittag ver-
mißt. Als die Eltern erfuhren, der Knabe ſei in
Geſellſchaft des Dominialknechtes Heinrich Müller
geſehen worden, erfaßte ſie bange Unruhe, wozu
ihnen das vorher beobachtete ſonderbare Benehmen
des Knechtes Anlaß gab. Die böſe Ahnung wurde
verſtärkt, als man beim Nachſuchen in der Haide
in der Nähe des Kirchhofes die Strümpfe des
Kleinen fand. Ein Stück weiter an der Kirchhofs-
mauer bot ſich den Suchenden aber ein ſchrecklicher
Anblick. Hier fand man die Leiche des Kleinen auf
der Erde liegend. Auf den erſten Blick ergab es
ſich, daß das Kind erdroſſelt war. Der weitere
Augenſchein ergab aber noch, daß der Bauch des
Opfers aufgeſchlitzt war und die Eingeweide heraus-
traten. Der beſtialiſche Mörder muß den Knaben
vor der That ausgekleidet und nachher wieder an-
gezogen haben, da die Sachen unbeſchädigt waren.
Man vermuthet, daß es ſich um einen Luſtmord
handelt. Der Knecht Heinich Müller, unverheirathet,
circa 30 Jahre alt und ein entfernter Verwandter
des Ermordeten, wurde verhaftet. Er hatte ſeinen
Sonntagsanzug mit einem Dienſtanzug vertauſcht,
auf dem man auch Blutſpuren fand.

Hochwaſſer.
Breslan, 9. April. Jnfolge anhaltenden

Regenwetters iſt die Oder erheblich geſtiegen. Die
Morgenauer und Zedlitzer Wieſen und Feldwege
ſtehen völlig unter Waſſer. Die ſchleſiſchen Flüſſe,
namentlich die im Glatzer und im Eulengebirge,
ſteigen rapide. Der Schaden iſt ſehr erheblich. An
der Neiſſemündung bei Löwen rannte ein großer
Oderkahn an einen Pfeiler. Das Schiff wurde leck
nnd ſank.

Torgau, 9. April. Nach den Mittheilungen
der Elbſtrombauverwaltung iſt im Elbſtrome eine
erhebliche Fluthwelle im Anzuge. Die hydrographiſche
Landesanſtalt in Prag giebt den am Mittwoch früh
in Torgau zu erwartenden Pegelſtand zu 6,3 m

an und meldet außerdem noch weiteres langſames
Steigen, ſodaß ſich die volle Entwickelung der Hoch
waſſerwelle zur Zeit noch nicht überſehen läßt. Jn
den Baukreiſen W und Magdeburg iſt der Hoch
waſſerwachtdienſt eingerichtet. Die Hauptwachtſtelle
befindet ſich im Dienſtgebäude der ElbſtromBau-
verwaltung, Page Domplatz 2.

Dresden, 9. April. Abermals ſind die Elbe-
ufer-Bewohner durch Hochwaſſer bedroht. Diesmal
iſt die Elbe rapid ſo beträchtlich angeſchwollen, daß
bereits aller Schiffsverkehr eingeſtellt werden mußte.
Bei weiter anhaltendem Regenwetter kann das
Waſſer bis zu einer Höhe von fünf Metern ſteigen.

Kleines Feuilleton.
Uebex einen Doppelmord in Rove-

redo wird uns aus Trient geſchrieben: Der
n Gymnaſialdirektors Alton und
deſſen Fykelin ſcheint ein Handelsangeſtellter
aus Böhmen zu ſein, der zuletzt in Wien in
Kondition ſtand. Er ſoll die Enkelin des
Direktors geliebt und um ihre Hand an-
gehalten haben. Nachdem er von Alton ab
gewieſen worden war, dürfte er jedenfalls
aus Rache den Mord verübt haben. Das
Mädchen war erſt von einem Gange nach
Hauſe zurückgekehrt und kleidete ſich eben um,
als ſie überfallen wurde. Angeſichts der
Leiche wartete dann der Mörder auf die
Heimkehr des Direktors, welchen er beim
Eintritt in die Wohnung überfiel, indem er
ihm mit einem großen Küchenmeſſer die Hals-
adern durchſchnitt. Alton dürfte ſofort todt
geweſen fein. Der Mörder iſt auf der Reichs-
ſtraße zwiſchen Calliano und Matarello ge-
ſehen worden, und man nimmt an, daß er
auf einer Station den Zug beſtiegen habe.

Fußwaſchung bei Hofe. Aus
München wird den „Hamb. Nachr. geſchrieben
Eine im bayeriſchen Königshauſe ſeit nahezu
einem Jahrhundert beſtehende Sitte iſt die
ſogenannte Fußwaſchung, welche am Grün-
dönnerſtag jeden Jahres vom König oder
deſſen Stellvertreter vorgenommen wird.
Der Sinn dieſer Ceremonie erinnert an die
Einſetzung des hl. Abendmahls und bedeutet
zugleich die Beugung der höchſten Perſon im
Lande gegen das ehrfurchtgebietende Alter
und die Armuth. Die Fußwaſchung iſt
ſelbſtverſtändlich auch nicht wörtlich zu
nehmen, ſondern der Prinzregent nimmt aus
der Hand eines höheren Geiſtlichen ein Tuch
von einem goldenen Teller entgegen und
betupft damit den Fuß der alten Männer.
Die zwölf alten Männer, ſogenannte Apoſtel,
die diesmal zur Fußwaſchung zugelaſſen
wurden, zählen zuſammen 1103 Jahre, d. i.
um ein Jahr mehr als die Männer im vo-
rigen Jahre hatten, und voriges Jahr konnte
konſtatirt werden, daß es die höchſte Jahres
geſammtzahl war, die ſeit Beſtehen der Fuß-
waſchung, alſo ſeit faſt 89 Jahren, erreicht
wurde. Der älteſte der zwölf Männer iſt
der 96 Jahre zählende Auszügler Hiemer von
Randeck bei Kelheim; die übrigen ſind ſämmtlich
über 91 Jahre alt. Die zwölf alten Männer
werden bei dieſer Gelegenheit neu gekleidet
und erhalten ein Geldgeſchenk; ebenſo werden
zwölf arme Mädchen im Alter von 12 bis
14 Jahren auf allerhöchſten Befehl neu ge-
kleidet und mit Geld beſchenkt.

Heiteres aus dem Gerichtsſaal. Jm
„Wiener Extrablatt“ theilt Eduard Seidel
eine neue Serie unfreiwillig komiſcher Aus-
ſprüche mit, die er im Gerichtsſaal geſammelt.
Nachſtehend eine Blüthenleſe daraus: Advo-
kat (zu einem Kollegen, der wegen ſeiner Miß-
erfolge bekannt iſt): „Herr Doktor, die Ver-
handlung hat ſchon angefangen, gehen Sie
ſchnell hinein, ſonſt wird Jhr Klient am Ende
freigeſprochen.“ Vorſitzender: „Herr
Vertheidiger, ich muß Sie bitten, dem Ange-
klagten ſeine Antworten nicht einzuflüſtern.
Laſſen Sie nur ihn ſich verantworten, die
Reihe kommt ſpäter auch an Sie!“ Ge-
richtsadjunkt (der bei einer Verhandlung
gegen einen Hochſtapler fungirt): „Sie haben
ſich Baron genannt!“ Aungeklagter: „Jch
bitte, Herr Landgerichtsrath, es iſt eine
menſchliche Schwäche, wenn man für mehr
gelten will, als man iſt.“ Gerichtsadjunkt:
„Ja, her Sie hatten kein Recht dazu, ſich
Baron zu nennen.“ Angeklagter: „Gewiß,
Herr Landgerichtsrath, aber ich habe das nur
aus Eitelkeit gethan.“ Gerichtsadjunkt: „Sie
wollten dadurch Jhr ſchwindelhaftes Gebahren
unterſtützen!“ Angeklagter: „Aber, ich bitt'
Sie, Herr Landgerichtsrath, faſſen Sie das
nicht ſo ſtrenge auf. Sehen Sie, ich habe
Sie ja jetzt auch ſchon drei Mal Landgerichts-
rath genannt, ohne daß Sie dagegen prote-
ſtirten, und Sie ſind doch nur Gerichts
adjunkt.“ Vorſitzender: „Woher hatten
Sie denn den Sperrhaken, den man Jhnen
abgenommen hat?“ Angeklagter: „Den habe
ich auf der Straße gefunden.“ Vorſitzender:
„Merkwürdig, daß manche Diebe immer
Sperrhaken finden! Jch habe noch nie einen
gefunden.“ Richter: „Geben Sie dem
Kläger eine Ehrenerklärung. Sie bedauern,
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daß Sie ihm eine Ohrfeige gegeben haben.“

bedauere, daß ich ihm
eine Ohrfeige gegeben habe.“ Aus dem

Plaidoyer eines Staatsanwalts:Herten Geſchworenen Die Herren Vertheidiger

daß die Angeklagten ſchuldlosDas iſt aber nicht richtig. Denn wenn
ſie ſchuldlos wären, könnte ich doch nicht die

Da ich jedoch die
Anklage nicht zurückgezogen habe, müſſen die

ſchuldig ſein!“ Aus den
eines Vertheidigers:

will nicht den Redepinſel der Vertheidigung
in den Farbentopf der Beſchönigung tauchen!“

„Mein Klient gehört an,

Angeklagter: „Ja, i

behaupten
ſeien.

Anklage aufrecht halten.

Angeklagten
Plaidoyers

Dank. litt
Für die mir bei dem Be-

gräbniss meines innigst geliebten
Mannes erwiesene Liebe und
Theilnahme und die in so über-
reichem Maasse übersandten
Blumenspenden sage ich meinen
tiefempfundenen Dank.

Wittwe Amalie Borchert
1033) geb. Rolle.

Gottesdicnſtanzeigen.
Dom.

Gründonnerſtag: Vorm. 10 Uhr:
Beichte und Abendmahlsfeier. Super
intendent Bithorn. Abends 5 Uhr:
Beichte und Abendmahlsfeier. Super
intendent Bithorn.

Karfreitag: Vorm. 10 Uhr Super-
intendent Bithorn. Abends 5 Uhr:
Prediger Heiſe. Jm Anſchluß an den
Vormittagsgottesdienſt Beichte und
Abendmahlsfeier. Superintendeut Bit
horn. Jm Anſchluß an den Abend
gottesdienſt Beichte und Abendmahls-
feier. Prediger Heiſe.

Stadt.
Mittwoch: Nachm. 2 Uhr:

Knaben. Nachm. 3 Uhr:
Mädchen.

Gründonnerſtſag: Vorm. 10 Uhr:
Beichte und Abendmahl. Diakonus
Schollmeyer. Abends 7 Uhr: Beichte
und Abendmahl. Paſtor Werther.

Karfreitag: Vorm. 8 Uhr: Beichte
u. Abendmahl. Diakonus Schollmeyer.

10 Uhr: Predigt. Paſtor Werther.
Anſchließend Beichte und Abendmahl.
Paſtor Werther. Nachm. 5 Uhr: Predigt.
Diakonus Schollmeyer. Anſchließend

Beichte der
Beichte der

Beichte und Abendmahl. Diakonus
Schollmeyer.

Altenburg.
Mittwoch: Vorm. 10 Uhr Beichte der

Neukonfirmirten.
Gründonnerſtag: Vorm. 10 Uhr

Beichte und Abendmahl der Neu-
konfirmirten und deren Angehörigen.

Karfreitag: Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Delius. Jm Anſchluß an den Gottes-
dienſt und Abends 7
Abendmahl.

Mittwoch, den 11. April,
Bibelſtunde in der Herberge.
Heiſe.

Uhr Beichte und

8 UhrPrediger

Neumarkt.
Mittwoch: Vorm. 11 Uhr Beichte der

Neukonfirmirten.
Gründonnerſtag:

Paſtor Teuchert.
Vorm. 10 Uhr:

Allgem. B.ichte und
Abendmahl.

Karfreitag: 10 Uhr: Candid. Lehnert.
Jm Anſchluß an den Gottesdienſt
allgem. Beichte und Abendmahl. Paſtor
Teuchert. Abends 7 Uhr: Gottesdienſt.
Paſtor Teuchert. Jm Anſchluß daran
allgem. Beichte und Abendmahl.

Kirchennachrichten.
Dom. Getraut: der Dreher R. K.Adler mit Frau M. M. Kl. geb. Stahl

berg; der Profeſſor E. K. Deichert mit
Frau H. M. geb. Sonntag. Be-
erdigt: der Landesſekretair Borchert.

Stadt. Getauft: Vacat. Getraut:
der Kaufmann K. B. Froſch in Halle
mit Frau M. K. E. geb. Feiſtel hier.
der Fabrikarb. W. H. Sprigode mit Frau
Th. A. F. geb. Koch hier. Beerdigt:
die Wittwe Heßelbarth, die Wittwe Pelz.

Altenburg. Getauft: Frida Elſe,
T. d. Schloſſers Schmidt; Emma Gertrud,
T. des Färbers Heier; Friedrich Franz
ein unehel. S. Getrautt: der Former
Guſtav Mühl mit Frau Minna geb. Bau.

Nenmarkt. Getraut: der Maurer
H. G. Schmidt und Frau H. P F. geb.
Koch. Beerdigt: der Fiſch mſtr.Dorias, die Ehefrau des Fabritarbeners
Gotthardt, ein todtgeb. S., ein unehel. S.

Die Ausgabedes Rübenſamens

an unſere Lieferanten erfolgt
von Mittwoch dieſer Woche
bis Mittwoch nächſter Woche.

ZAuckerfabrik
Körbisdorf.Die Wonn ung des Frrci
Aſſeſſor Hammer iſt für 1. Oktober
oder früher zu vermiethen. (1032

Gr. Ritterſtr. 17, part.

m

„Ja,

„Meine
finanziellen Diviſion

der über jeden Ehrenpunkt erhaben iſt.“
meine Herren Geſchwornen, leben wir

denn in den Urwäldern Centralafrikas?“
„Der Angeklagte iſt der Quotient der ſtaats meldet:

rer Preußen,r 7 h 2

„Jch

Briefkaſten der Redaktion. u
Abonnent des Kreisblatts. Den kürzlich

im Kreisblatt erſchienenen Artikel über die
Geſchichte des 12. Huſaren- Regiments hatten
wir in einem auswärtigen Blatte gefunden
und ihn daraus nachgedruckt.
den Artikel ebenfalls nachgedruckt hatte oder
ob ihm derſelbe im Original zugegangen war,
entzieht ſich unſerer Kenntniß.

Telegramme und letzte Nachrichten.

Berlin, 10. April.
Der Ober-Burggraf im Königreich

Burggraf
Dohna- Finkenſtein iſt heute in Finken-
in bei Roſenberg
85. Lebensjahr geſtorben.

Die „Kreuzzeitung“

und Graf Rodrigo

in Weſt- Preußen im gebracht,

Ob dieſes Blatt 11. April.

Wetterbericht des Kreisblattes.
(Seewarte.)

Theils heiter bei Wolkenzug, ſtrich-
weiſe Regen, kühler, lebhafter Wind.

Aus dem Geſchäftsverkehr.

Pflege die Haut!
Dieſes Gebot der Geſundheitslehre wird rationell

und mit wunderbarem Erfolge zur Ausführung
wenn man beim Waſchen ſich der beſten,

der mildeſten und fettreichſten S
Doering's berühmter Eulen-Seife.
Eulen-Seife ſoll ſich ein Jedes waſchen,
Haut ſchön und geſchmeidig erhalten will.
Eulen-Seife ſollen alle anwenden, die eine ſpröde,
empfindliche Haut haben.
Seife ſollten unfehlbar alle Mütter ihre Kinder und
Säuglinge waſchen.
und friſch. Doering's Eulen-Seife iſt überall für

eife bedient, nämlich
Mit Doering's

das die
Doering“s

Mit Doering's Eulen-

Die Haut bleibt ſchön, zart

Gerichtlicher Ausverkauf.
Die Reſtbeſtände des zur Wilhelm Holle'ſchen

Konkursmaſſe gehörenden Waarenlagers werden zu

ganz billigen Preiſen
Markt Nr. H verkauft:

Mittwoch, den April 9900,
Sonnabend, den 14. April 19060,
jedesmal Vorm. v. 8—12 Uhr, Nachm. von 2-7 Uhr.

Vorhanden ſind noch: Gediegene Stoffe zu An-
zügen, Beinkleidern u, Winterpaletots, ferner Zanella,
Serge, Vendramin, engl. Leder, „Wancheſter,
Caſſinet, Sommerwaſchſtoffe, Joppenloden,
Mantelſtoffe, Sammetkragen, Getreideſäcke,
ein großer Poſten Knöpfe u. dergl.

Mittwoch, d. 11. April cr., vorlehter Tag,
Sonnabend, d. 14. April cr., letzter Tag

des Ausverkaufs.
1020)

4 t 7

7 e W

henen

Carl Stürzebecher,
Be Burgstr. 13,

einpfiehlt in größter Auswahl zu billigen Preiſen

Sheliese, Cravatten
nur neue Facons und Deſſins.

Oberhemden, Chemisetts,
Kragen, Manschetten,

Corsetts,
Rüschen, Handschuhe, 9999 u. S. W.

Paul Thiele, Konkursverwalter.

(1042

Serviteurs.

Damenschleifen,

Kllo genügt für 100 Tassen

Eln Versuch Oberzeouot, dass Van Houtens Cacao ar den tag lichen

du de gute Oualität borgt.

Gebrauch alen anderen Getränken vopzuxfehen st. Er Ist nahphaft,
nervrenstärkend, wohlschmeckend, lelcht verdaul ch und stets schne!
beretet. Van Hodtens Cacao wird nun In den bekannten Blechbhchsen,

Inſemauls /os6 verkauft, da beol [Josso ausgevogenem Cacao nichts for

e

Jn meinem Hauſe, Poststr 5,
itee erſte Etage,
beſtehend aus 4 zweifenſtrigen, 3
einfenſtrigen Zimmern, Küche und
Zubehör, ſowie hübſchem Garten,
ſofort zu vermiethen und 1. Oktober
d. J. zu beziehen.
988) Frau Stadtrath L. Otte.
Herrschaftliche Wohnung,
kl. Ritterſtraße Nr. Ab, hat zu
vermiethen

Paul Querfurth.
Näheres bei Herrn Kaufmann

Krähmer daſelbſt. (955
Herrschaftliche Wohnung
zu vermiethen und 1. Oktober cr.
zu beziehen. (1003Oberaltenburg 25.

Tſaſesche gtr 9, I. ktage,

herrschaftliche Wohnung
von 5 Zimmern, 2 Kammern, Balkon
u. Zubehör per 1. Juli oder 1. Ok-
tober a. c. zu vermiethen, evtl. auch
früher beziehbar. (903
Gaſthof- Verkauf.
Schöner Gaſthof mit ca. 65 Morgen

guten Ackers und Wieſe, guten Ge-
bäuden, gewölbten Ställen, in ſchönem
Dorfe an der Chauſſee gelegen, ſoll
ſofort verkauft werden. Anzahlung
8--10000 M., Reſtkaufgeld kann
ſtehen bleiben. Preis 36000 Mark.
Näheres bei Herrn
1013) G. Dobritz, Torgau.

Aufwartung
geſucht, zu erfragen

Erped. des Kreisblattes.

Offerire zum bevorstehenden PFeste
garantirt reine

S Weine O
von J. F. Brems Co., Leiprig:
Enkirchner per FI. M. 0.95
Brauneberger v I1.60
Poujeaux v 50St. Emilion Montaudon 1.50
St. Estephe 1.50Palmer Margeaux
Bourgeois Pomerol 3.50
Chäteaux Leonville 2.50
Chäteaux Grand Larose 3.50

Chahblis 39.Nuits 3. 50Shery, Dry Madeira, Portw ein.
Sekt Kloss Förster Wappen M. 2.

v Kothkapsel 3v „Gabinet 4.Mercier Co. Argent 3.
Carxrte blanche 4.

v Moet Chandon 6.75
1045] C. Louis Zimmermann.

Unerreicht

Deckkraftan Glanz,
und Haltharkeit sind die

Bernstein-
Oel-Lackfarben

aus der Fabrik
Berliner Varbwerke,

Com.-Ges.
Tel.

Berlin N.
Amt III. 669.

Chaussestr. 29.
Das Beste u. Vortheil- S
hafteste zum Streichen von
Fussböden, Treppen,
Steingegenständen etc.

In Patentbüchsen Von
Netto-Inhalt Ko. M. 2.

LKo. M. 1,20. (872
Niederlage für Merseburg:

Entenplan und Rossmarkt.

Surenrüwen
giht blendend weisse

Wäsche,
Vnübertreffliches

Wasch- und
Bleichmittel.

Allein beht mit Namen
Or. Thompson

a. C nrke SCHWAN.
Vorsieht

vor Naehahmungen!
Vsberalt käuflich.

Ahnelniger Fabrikant:
Ernst Sleglin, Düsseldor,

S
Maſchiniſt geſucht
für meinrn Betrieb
kann nur Jemand gebrauchen, der
Freude daran hat, die Maſchine in
peinlichſter Sauberkeit zu erhalten.

1023) Th. Groke.

geſucht. Jch

40 Pfennig erhältlich,

Kaſſe zur Unterſtützung der
Hinterbliebenen verſtorbener
Beamten im Kreiſe Merſeburg.

Die General-Versammlung
findet ſtatt am
Mittwoch, d. 13. April d. Js.,

Abends 3 Uhr,
„Reichskrone“.

Tagesordnung:
1. Vorlegung der Rechnung für

1899 zur Ertheilung der Entlaſtung.
2. Vornahme der Vorſtands- und
Beigeordneten-Wahlen.
1034) Der Vorstand.
Ruprecht. Barthel. Schütze.
Conditorei Schönberger

empfiehlt

feinſt. Kaffee-Gebäck
u. Kuchen-Waaren,
Marzipan-, Streußelz, Mandel-,Roſinen, Matz- und Mohnkuchen.
Blätterſtücke, Plunderbackwerk,

Oſterſtrudel, Crèmeſchnitte,
Macronenſchnitte, Theegebäck,

Altdeutſcher Napfkuchen,
Sandſtreifen, Alexander- und

Napoleonſchnitte.

Biscuits u. Cakes,

in der

ſtets friſch angefertigt: (992
Volks Biscuits, Windſor, Queen

Mirxed,

Wwe. Wilhelmine Klepzig,
Burgstrasse Xo. 13.

empfiehlt zum bevorſtehenden Oſter-
feſte: Engliſche Salatgurken,
friſchen Salat, Blumenkohl,

Radieschen, Rothkohl,
friſchen Waldmeiſter, Meſſina-

Apfelſinen, div. Südfrüchte.
Garautirt reinen Blüthen -Honig,
1044) friſchen Waldmeiſter
empfiehlt C. L. Zimmermann.

Darlehn-Suchende
erhalten geeignete Angebote von

A. Schindler., Berlin SW.,
1040) Wilhelmſtr. 134.

Racdfahr-
Karten

J ſind vorräthig in der
Z Kreisblatt -Druckerei600 000 Mark

Stifts- und Privatgelder auf Acker
zum billigſten Zinsfuß auszuleihen
37* Silherherg, a wwerſtadt.

Geſchäftsbericht
der Kreis-Sparkaſſe zu Merſeburg

pro 1899.
Am Schluſſe des

Jahres 1898 be-
trugen d. Einlagen 2448676,90 M

im Jahre 1899
wurden eingezahlt

und Zinſen zuge-
ſhrieben

Summa:
abgehoben

351309,02

Albert u. ſ. w.

1035.

470565,86

57993,43
7977 956 19 M.

Wieder
ſind

ſo daß Ende 1899
verbleiben 2625 927,17 M.

gegen das Vorjahr 2448,676,90
mehr 177250,27 M.

Die Aktiva betrugen
ult. 1899

hiervon ab die Ein-
2861041,31

lagen 2625 927,17
mithin beträgt der
Reſervefonds 235 104,34 M.

Merſeburg, den 9. April 1900.
Kuratorium

der Kreis-Sparkaſſe.
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empfiehlt in

hAuf meine enutie

beschäfts- 0
Entenplan

großer

v

e re

Auswahl zu ſehr

e Ausſtellun

S

Merſeburg.

mache ich beſonders aufmerkſam. (1007

S S

e e J
3 S

Neumarkt.

errerrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrererrrreeereec-
las grosse Special-Put? Mag

Merseburg. Z. Pulver
ad

acher, Burgstrasss 5.
bietet die reichhaltigſte Auswahl I elegant garnirter Hüte für jeden Stand und jedes Alter zu auffallend billigen Preiſen.

Anfertigung von Hüten, ſtreng modern, ebenſo Aenderungen, elegant und billig. (950

sitr0 Die
beoten!

2000 A 6 eiteg.

Däbrliche
rot

30000 Fabreäder

De J.e.
200 000

Faberäder.

Wertreter: (985
Herm. baar e rirt

7 r 7e er c e ee e
Dom Nr. 11 ſteht eine

neue Drehrolle
zur Benutzung. (1041

We Stelle ſucht, verlange unſere
S „Allgem. Vakanzen-Liſte.“

W. Hirſch Verlag, Mannheim.

J. G. Knauih u. Sohn,
Entenplan S,empfehlen ihr ſehen ſortirtes Lager in:

Chapeau Claque, Cylinder, Haar- und Wollhüten neueſter Formen,
Farben u. Ausſtattungen, Knabeu, Kinder- u. Babyhüte, Frühjahrshüte

für Damen, Lodenhüte.
Enorme Auswahl in Herrenz, Knaben- und Kinder-Mützen in denneueſten Stoffen, RadfahrerMützen, größte Auswahl, weiße Radfahrer-

Mützen von 0,50 Pf. an, Schülermützen, Prinz Heinrichmütze, unüber-
troffen großes Lager in Shlipfen, als Regates, Plaſtron, Selbſtbinder
u. Diplomaten, nur neueſte Formen, Deſſins u. Farben; Handſchuh in
Glacé, Wildleder, Zwirn u. Seide, Radfahrhandſchuhe; Gummiträger n.
Sportgürtel; Regenſchirme große Auswahl bei ſoliden Preiſen Sommer-
Schuhe u. Pantoffeln, prima Cordpantoffeln; Vorhemdchen in Filz u.
Leinen u. Gummi; Krageu u. Manſchetten, gute Qualitäten, Kragen- u.

Manſchettenknöpfe mit u. ohne Mechanik.
Durch bedeutende Kaſſaabſchlüſſe ſind wir in der Lage, bei guten

Qualitäten, die billigſten Preiſe zu ſtellen.
9 vHur Confirmation

empfehlen wir unſer großes Lager in Hüten, Mützen, Handſchuhen in
Glacé u. Zwirn, Vorhemdchen, Manchetten u. Shlipſe, offeriren nur

billigſte Preiſe. (782r Städtisches Eisen-Moor-Bad ar
Bannstation. Schmiedeberg Postbez. Halle.

Proeiasgekrönt: Süchs.- Thür. Industrie-- u. Gewerbe-Ausst.
Vorzügl. Erfolge bei Gleht, Rheumatismus, Nerven- u Frauem-
krankheiten. Gesunde Waldgegend. Saison I. Mal bis Ende Septbr.v und Auskunft durch die Städtiegcohe Bade Verwai h

Gebrauchte Mittwoch Abend u. Donnerſtag
re I an h G früh empfiehltin gutem Zuſtande, in allen e Kaldaunen
lagen auf Lager.
O. Erdmann, Fahrradhandlung. 1017) Rob. Reichhardt.

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.

Bekanntmachung.
Die diesjährige

Generalverſammlung
der Acker-

und Hausplanbeſitzer
der Feldmark Merſeburg,

findet
Donnerstag, d. 12. April er.

Abends 8s Uhr,
im „Herzog Chriſtian“ ſtatt. Zur
zahlreichen Betheiligung wird er-
gebenſt eingeladen.

Tages-Ord nung:
1. Vorlegung der Jahres Rechnung

für 1899.
2. Geſchäftsbericht für das Wirth

ſchaftsjahr 1899.
Ergänzungswahlen des Feld-
Comités.

3

4. Beſprechung verſchiedener An
gelegenheiten. (1038Das Feld-Comiäté.

Berger, Vorſitzender.
Ftadt- Theater in Halle.

Mittwoch, den 11. April,
Abends 7 Uhr:

3. Vorſtellung im Sonderabonnement.Einmaliges Gaſtſpiel des Königl.
Hofopernſängers Wilh. Grüning
von der Königl. Hofoper in Berlin.
Der Ring des Nibelungen.

Siegfried.
Siegfried: Herr W. Grüning a. G.
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